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Wunstorí-West - Kleiner Bahnhof an der Barnestraße 
n1er vor dem Stadtkirchen 

turm mit ihrem Fachwerkgiebel eben noch Bedeutsame Wohnbauentwidklung ist auf dem Papier schon sauber erarbeitet uber das Grun der Stadtmtte. ste soll jetzt, 
der Bauausschuß hat sich datur ausgespro- 
chen, zu einem Bürgerhaus werden. Als in 
dem Haus dle Gastwirtschatt von Conrad 
Steinwede geschlossen wurde, zog der prak- 
tische Arzt Dr. med. Gottfried Kohrt ein 

Zwischen Düendorf und Wunstorf 
soll ein großer neuer Stadtteil ent 
stehen. Wer nach Luthe ins Pla 

nungsamt geht, hat Gelegenheit, 
Pläne mnit genaueren Eintragungen 
zu studieren, Was daraus wird, ist 
allerdings in den Sternen geschrie- 
ben. Aber soviel ist klar, das Herz- 
stüdk von Neu-Wunstorf wird sei 

und die Wunstorfer sprachen dann und jetzt 
vom Kohrtschen Haus, Zwischen 1935 und 
1940 trug man sich mit dem Gedanken, hier 
auf dem Plalz nordlicdh der Stadtkirche eine 
Stadthalle zu bauen. 

nen Platz an der Bahnunterführung 
der Barnestraße haben. Hier soll, 
und das ist wohl die wichtigste 
Entscheidung, ein Bahnhaltepunkt 
Wunstorf-West" geschaffen wer 
den, ein neues Zentrum sich ent- 
wickeln. 

An die 
Stadt Wunstorf 
Rat und Verwaltung der Stadt 

Betr.: Nutzung und Erhaltung 
des Abteigebäudes Aber lassen wir einfach die Fach 

leute vom Planungsamt des Land 
kreises Hannover in ihrer Sprache 
über die Stadtebauliche Rahmen- 
planung Wunstorf-West sprechen. 
Da heißt es zunächst einmal in der 

Vorstand und Beirat des Heimat 
vereins haben ertreut zur Kenntnis 

genommen, dalß die Stadt mit größ- 
ter Entschlossenheit bemüht ist, das 

Abteigeb 1in der Stadtmitte 
nicht nur zu erhalten, sondern 2u 

für Laien nicht leicht verståndlichen 

Aufgabenstellung: 

Wohnbauentwicklung am West- 
rand der Kernstadt Wunstort im 
Rahmen der Ausweisungen im gul 
tigen Flächennutzungsplan mit Er 
schließungs- und Dichtemodellen. 
Uberlegungen zur Stadtentwicklung 

über die Ausweisungen des Fla- 

chennutzungsplanes hinaus. 
Alternative Haltepunkte des S-OP 

NVDüendorfer Weg" und, Barne 
straße" und ihre Auswirkungen auf 
die Einwohnerdichte, Infrastruk tur 
vorhaltungen und den Realisie- 

rungszeitraum. 

Nun gut, es gibt also ja einen Flä 
Chennutzungsplan der Stadt und 
über diesen hinaus wird jetzt die 

weitere Stadtentwicklung ins Auge 
getaBt. Dabei werden noch zur Aus- 
wahl, heute heilBt es so eindruckS 
voll alternativ, zwei Haltepunkt 

möglichkeiten angeboten: 

(1) Düendorfer Weg Unterfüh- 
rung 

(2) Barnestraße. 

einem, das Stadtbild prägenden 
Bauwerk werden zu lassen. 

Hier sollte ein Haus entstehen, das 
Arbeit im Rat der Stadt ist sdhon immer eine Tätigkeit gewesen, die dem Einzelnen ein in der Stadtmitte als Bürgerhaus 
großes Opfer an Freizeit abverlangte. Uber viele Jahre hinweg, haben sich jetzt schon eine vielfältige kulturelle Nutzung 
Frauen und Männer bemüht, für die Stadt und ihre Entwidklung die rechten Entscheidungen 
zu treffen. Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus ener Ratssitzung vor vielen Janren, w tägigen Besuch, durch Publikums- 
sehen von links nach rechts die Ratsmitglieder Schlachtermeister Walter Kaschel, Studienrat 
Johannes Wyrwoll, Flugzeugführer Herbert Brüning, Hausfrau Ruth Pflüger, Bauunter 
nehmer Paul Reinhold und Dr. H, G. Rehberg. 

erfahren kann, durch einen ganz- 

verkehr vom Morgen bis zum spd- 
ten Abend, Leben in diesen Teil 
der Fußgangerzone bringt. 
Das Haus sollte als Bürgerhaus so 
hergerichtet werden, daß ein sehr 

Aulnahme: Mandel 

können bei entsprehender Bevor- desbahnstredke sind Lärmschutzvor- 
zugung relativ schnell bebaut wer- kehrungen erforderlich, 
den. Als Folgerungen werden ge- Die Südumgehung der Kernstadt eprdsentauver moglichst großer 

nannt: Raum entsteht, der für kulturelle entfällt. 
Die Einrichtung des Haltepunktes Der Barnesportpark wird nicht be- ednstaltungen, besondere Sitzun- 

wäre aufgrund des vorhandenen 
gen des Rates der Stadt, ständige, 
vor allem überregional bedeutende eintrachtigt, 

gunstigen Einzugsbereichs bereits Das heute schon sehr gut angenom- Ausstellungen, Empfang von Besu 

Die neuen Bauflächen profitieren 
stadt wird durch die günstige Lage Auftakt bei derStadt, 

Stadt- und 
festlichen 
Schützen- 

Wertvolle Landschaftsteile werden lisierbar, stärkt das Zentrum und unstterisch 
Bürqerhaus auch 

wertvoller 
die Geschichte 

Weise 
und 
als 

mene Einkaufszentrum in der Kern- heute gerechtfertigt. 

weitgehend von vorhandenen Infra- 

struktureinrichtungen 

des Haltepunktes noch attraktiver. 
Die Lösung Haltepunkt Barne- 
straße" wåre in naher Zukunft red 

festen, den geeigneten Rahmen bie- 
tet und in seiner Ausgestaltung in 

nicht oder nur in sehr geringem 
Maße in Anspruch genommen. 

läßt eine städtebauliche EntwicK Tradition der Stadt widerspiegelt. 
lung in kleinen Schritten unter 

Das OBNV-Netz muß nur geringfü- größtmöglicher Ausnutzung vorhan- Neben dem Saal sollten Räume für 
gig erweitert werden. An der Bun- dener Infrastruktureinrichtungen zu. einen etreuer des Hauses, fur eine 

begrenzte Bewirtschaftung (Tee 
küche), einen städtischen Bücherei 
und Leseraum, einen heimatkund 
lichen Ausstellungs und Arbeits 

Viele Jahre hindurch faßte man das raum (Geschichte Wunstorfs 
Gelände zwischen dem Bahnhofs- Sammlung Arnswalde) entstehen. 

Audh die Einrichtung eines histo 
rischen Gewölbekellers für kleinere 

und sinnvoll entwickelt erkennen.Wunstorfs auf. Hier hätte es zu Sitzungsund Beratungsgruppen 

Höhere Baudichte angestrebt 

Soll der neue Haltepunkt, wie ver- 

lautet ist aus verschiedenen Grün- 

den nur noch die Barnestraße im 

Gesprách, eine nötige Rentabilität 
besitzen, dann muß das Hinterland 
auch eine höhere Baudichte als bis- 
her haben. Man wird hier ohnehin 
nur in einem Stundenrhythmus hal- 

ten können, aber dann muß auch wie 
in Leinhausen, Herrenhausen, Letteer usw. eine Nutzerkapazität da sein. 

numneIn wir uns nur um den Plan 

Haltepunkt Barnestral5e 
einem Einzugsbereich von 1 000 Me 
ter Radius, dann zeigt sich hier: 
Vorhandene Einwohner 11 005, zu 
satzliche Einwohner 2 200. Summe 

So wuchs Wunstorf mit seinen Stadtteilen 

Wer sich einmal die verschiedenen möglich war. 
Stadtteile von Wunstorf vor Augen 
führt, kann nur die,Barnestadt", 
also einen Teil des Baugebietes süd- 
lich der Mindener Bahn, als plan 

viertel von Wunstorf und dem Dort 
Luthe als ideales Neubaugebiet 

Hier ist es deshalb ja auch in viel- einer sorgfältigen Ergänzung neu, Ware von Nutzen. 

fältiger Form zu einem beachtlichen entstandener Straßenzüge kommen Vielleicht wäre die Bildung einer 
können. Mit der Anlage vonKlein ArbeitsgruppeAbteigebåude 

Bürgerhaus" eine Hilfe. Zur Mitar- 

sten Bezirk von Wunstorf, war ja beit sollten alle herangezogen wer 
den, die neben dem Kulturring, der 

Volkshochschule oder dem Heimat- 
zu einer verhältnsimäßig regello die Nähe von Blumenau und Luthe. verein an einer Forderung des 

turellen Lebens in der Stadtmitte 

Gesellschaftsleben gekommen. 
Die Nordstadt mit ihren Blumen mit London", jenen Straßen im östlich 
straßen war der erste grólßere Stadt- 
teil, dessen Aufbau nach dem Krieg 
1914 1918 erfolgte. Dann kam es 

der Anfang gemacht. 
Was hinderte daran? Ganz einfach 

13 205. 
Es heißt: Vorhandene Flachen 

sen Bautätigkeit immer dort, wo ge 
rade die Erschließung von Bauland (Fortsetzung nächste Seite) interessiert sind. 
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Grün ist Trumpf bei den Planern Die Putferzone blieb. Auch zw 
schen dem Park von Blumenau und 
dem Stadtrand sah man Kohl und Abrundung des Grünzuges in Form 

von Hausgarten vorgesehen die 
Zuganglichkeit für die Olfentlih 
keit wird nicht fur ertorderlidh ge 
halten. Der restliche Bereich soll 
einer Bebauung ugeluhrt werden, 

Weg an der Aue am Jahnplatz 

Rüben lieber als neue Hauser. Das 
gleiche gilt für eine Bebauung der 

Flächen etwa von der Corvinus- 

kirche aus nach Osten. Hier war das 
Land für den Zugriff durch Bauin- 
teressenten tabu. Es kam ja dann 
audh zu der bekannten Straßenbau 
entwicklung, die Wunstorfs Zu 
kunft in Richtung nach Osten ver- 

planten. 

Wie ein kleiner Stadtteil sein CGe 
Sicht verándert, weldhe OberlegUn 
gen im Rat und in der Verwaltung 
angestellt werden, um eine Bau- 
ucke in Wunstorf zu schlielßen, 
wird aus der Begründug zum Ent 
wurt des Bebauungsplans Aut dem 

Lediglidh dort, wo der Fuß- und 

Radweg über die Aue fuhrt, soll am 

làndestreifen zwischen der Barne Gruntiache entstehen, die als Ruhe. 
bereich mit Banken ausgestattet 

Muhlenberg" ersichtlich. Der ie Ostuter elne kleine öffentliche 

straße und dem Freibad, zwischen werden kann." 

Ware die Straße von der Autobahn dem Jahnplatz und der sttane w 
als Fernstralße Richtung Steinhude 
und Loccum-Stolzenau bei Fulgurit den. 
über die Bahn entworfen worden, 

Wichtig ist Landschaftspilege 
Im Bereich der offentlichen Grün. 
fläche ist eine Ca. 100 Jahre alte 

der Sudaue" soll Wohngebiet Wer 

Hier gab es einmal einen Bauern- 
dann südlich an der Stadt vorbei hof mit einer hofnahen WieseRotbudhe vorhanden, sudiit davon 

såumen mehrere ca, 35 Jahre alte 
Weiden das Ostuter. Etwas abge 
rüdkt steht eine Linde, deren Alter 
auf rund 50 Jahre geschatzt wird. 
Dieser Baumbestand soll erhalten 
bleiben. Darüberhinaus durlen im 

10 m-Bereich 5OWeit nach dem 
Nieders, Wassergesetz Zuldssig 
lediglich standortgerechte Geholze 
gepflanzt werden. Zu den standort 
gerechten Baumen zahlen Alnus 
glutinosa (Roterle) und Salix alba 
(Weißweide), zu den standortgge- 
rechten Sträuchern dieStrauch 

bis hinüber zur Hagenburger StraBe 

mit einem Kreisel bei der Gastwirt- 
sdhaft Stöbener, dann hätte man 
ches anders ausgesehen. Aber eines 

Tages entstand hier das Sportzen- 
trum und damit war auch dieser 

Uber sie flutete bei Hochwasser die 

Aue. Da die Südaue hochwassertrel 
1st, steht einer Bebauung der Flädhe 

mit Häusern nichts mehr im Wege. 
Es wird allerdings entlang der sud 
aue ein 10 m breiter Schutzstreilen 
Ireigehalten, um auch bei außer- 

usgebaute Stredke von deT Auto- gewöhnlichen Hochwasserween a 
ahn aus schnurgerade aut Wun- nen sicheren Wasserabfiub 29 

Traum aus. So aber lief die erste 
Wir erinnern an 
August Rennebaum 

der vor allem im Hotel Ritter bei 
so mandhem Schützenball, manchem 
Fest, für Musik, fur Stimmung 
sorgte. Ein besonderer Hoôhepunkt 
war, wenn er für die Festwirtin 

Grete Sebastian Tulpen aus Am- 
sterdam" spielte, 

storf als Rennstrecke zu. Man Sieht währleisten. 
ihr heute nodh die lieblose Planung 
n. Es ging nur darum, die Miß- 

Wie bei Planungen gedacht und ge- 
handelt wird, ergibt sich aus Be- 

stände im kurvenreichen Wunstort 

ubeTwinden. Alle Planungen merKungen zum Städtebalichen 

einer Weiterführung, die ohne 
weitel hoheren Ortes hätten ent- Im Abschnitt Landschaftsptlege 

schieden verfolgt werden müssen, helht es: 

blieben in Richtung Neustadt 1m Städtebauliches Konzept 
Leinetal und in Richtung Steinhude- Städtebauliches Konzept 

Stolzenau im Blumenauer Park stek- Der Flächennutzungsplan der Stadt 
ken. Um nun aber aus dem Dilemma 
der Stralßenführung herauszukom- 

men, wurde der gesamte überre 
gionale Verkehr mit dem pausen 
losen Lärm in die Stadt gedrückt. wichtige stadtökologische Funk- 
Luthe wollte abseits bleiben und 

zu überwinden. Ale anunge Konzept: 
weiden. 
Wer nun zu dem, was die Stadt mit 
dem Gelånde Aut dem Mühlen 
berge" vorhat, noch etwas sagen 
möchte, kann den bis zum 29, 7, 

Aufnahme: Mandel 

Als auf Blumenauer Grund und Bo- 
den an der Ostseite der Blumenauer 

Straße díe,Fliegersiedlung", wie 
sie schon an der Westseite begon- 
nen worden war, entstehen sollte, 

Wunstorf sieht entlang der Südaue 1963asgelegten Plan einsehen 
einen stadtteilgegliederten Grun- 
Zug vor, der die Frischluftzufuhr in 

diesem Bereich sichern soll und 

und stellung nehmen. So kann nie 
mand sagen, er sei, wenn es um die 
Gestaltung Wunstoris geht, nicht 

getragt worden. 
hatte Blumenau als Gemeinde sich 
um den Ausbau des Straßennetzes, 
die Straßenreinigung, die Gas- und 

Wasserversorgung kummern mus 
sen. Was machten die Blumenauer 
Sie traten das Gelände an die Stadt 
Wunstorf ab, An einer Verstädte- 
Tung ihrer Ortschaft mit ländlicher 
Struktur waren sie nidht interes- 
siert. Für den Gemeinderat zum 
Beispiel håtte sich ja sdhon durch und da, geht es um den Städtebau, gestellten Fußweges dann auch am ersten Autofahrer Wunstoris war, 

die dort wahlberedhtigten Personen 
sofort eine ganz andere Zusam- 
mensetZung ergeben. Vielleidht gute voraussetzungen geschalfen Gut Düendorf) in diesem Bereich 

wäre einer dieser Neubürger zum wurden, kann man hoffnungsvoll am Westufer verlaufen. Am Ost- Wunstort lalst sich auch nichts sd 

Bürgermeister gewählt worden. 

tionen übernimmt. In Höhe des 

Plangebietes verläuft der Grünzug 
aut der westlichen Seite der Südaue 
und reicht bis zur Amtsstraße. VWe- 

blieb audh abseits. Dabei hatte sich Von der Zukunft gepackt 
so mancher Baulustige gedadht: 
Wie kurz wåre, würde ich hier 
wohnen, mein Weg zum Bahnhofl" 
Jetzt wird also der neue Stadtteil 
in Ridhtung Haster Holz geplant Westufer, südlich des im Plan dar- 

Wir wissen nicht, wer das erste 
gen des reizvollen Baumbestandes ugzeug am iimmel über Wun- 

storf sah. Bekannt ist, daß Baron 
überwiegend Weiden am 

von Wangenheim wohl einer der 

reiche Erfahrungen gesammelt wor- 
den sind, in der Verwaltung auch 

Ostufer, soll der geplante Wander- 
weg (von der Innenstadt bis zum 

wenn nicht sogar der erste über 
haupt, der in der Stadt Auto fuhr. 
Vom ersten Rundfunkhörer in 

gen. Jetzt aber kam es in den Ràu 
men der Stadtsparkasse zu einer 

ersten umfassenden Demonstration 
von Bildschirmtexten. Die Gäste 

in die Zukunft sehen, ufer der Südaue ist lediglich eine 

Persönliches: 
staunten, welche Möglichkeiten sic 
sehr preisgünstig künftig mit dem 
Bildschirmtext ergeben. Jeder spür- 
te: Hier Sind wir von der unmittel 
baren Zukunft angesprochenl Da 

kommt eine Errungenschaft auf uns 
zu, der wir zwar nicht ohne Sorge 
begegnen, die aber künftig das Le- 
ben, die Arbeit voll beherrschen 
wird! Bei der Demonstration ging 
es nicht um blolBe Theorie, sondern 
Herr Klußmeyer und Frau Stünke, 
die mit der Apparatur für den Bild- 
schirmtext praktisch sehr gekonnt 
arbeiteten, riefen Kartoffelpreise, 
Wetternachrichten, den Lebenslaut 
eines Politikers etc, aus Düsseldort 
ab, denn dort war man angeschlo0S 
sen. Schon 1984 und 1985 wird Bild- 
schirmtext in Wunstorf für jeden, 
der Telefonanschluß hat, Wirklidh- 
keit. 

Emma Wehrmann (geborene Bor Freie Zahnårztebund" gegründet. 

ges), ist im Alter von 84 Jahren 

verstorben. Sie hat ein langes Le- verdienstkreuz 1. Klasse und 1974 

ben hindurcdh treu und fleißig an 

der Seite ihres Mannes August arzteschaft. 

Wehrmann gestanden, war der ru- 

hende Pol im ,Hotel Wehrmann 
am Bahnhot, der ordnende, regelnde, 

das Geschehen uberwadhende gute 
Geist des Hauses. Wenn sie die 

nungsbüros tätig. Beim Regierungs- 
prasidenten in Münster bereitete er 

sich auf den höheren Verwaltungs- 
dienst vor. 1976 erwarb er das Di- 

plom, 1980 legte er die Große 
Staatsprüfung ab. 

Dr. Ritter erhielt 1973 das Bundes- 

die silberne Ehrennadel der Zahn- 

Armin Mandel, Vorsitzender des 
HeimatvereinsWunstort, wird in 

der Fachgruppe Medien- und Of- 
fentlichkeitsarbeit sowie in der 

Willi Schwandt, in seiner 
für den Volksbund Deutsche Kriegs- 
gräberfürsorge tätig, erhielt die 

Ehrennadel. Als Geschäftsführer für 
den ehemaligen Kreis Neustadt be 
treut Schwandt die Ortsverbånde 

reizeit 

Suppe abgeschmeckt hatte, kam das Fachgruppe Heimatkunde mitwir 
Essen auf den Tisdh. Emma Wehr- ken. 

mann hielt sich immer etwas im Hin- 

tergrund, aber trotzdem steht sie egried Króning, Rektor an der 

in der Reihe derjenigen, die Stadt- 

geschichte von Personen aus sehen, 
für uns weit vorn. 

und Mitglieder des Volksbundes in 
53 Ortschaften. Scharnhorst Realschule, kam als 

Nachfolger in der FDP für Sigrid 
Rehkopf in den Ortsrat. Ingeburg Strüver wurde zur ersten 

Vorsitzenden des Tierschutzvereins 
Wunstorf gewählt. Sie tritt damit 
die Nachfolge von Hans Klesse an. 

Siegfried Waßmann, Vorsitzender Wilhelm Küthmann, Direktor der der Heimatbundgruppe Klein Hei 
Stadtsparkasse Wunstort, feierte dorn, wurde im Niedersächsischen 
sein 25jähriges Jubiläumn im öffent- 
lichen Dienst. 

Heimatbund, dem Landesverband 
der mit der Heimatpflege befaßten 
Vereine und Behörden, sOwie Ar- 
beitsgemeinschaften und der an ihr 

und Hannelore Wittmeyer erhiel- beteiligten Körpersdhaften in den 

Wunstorí ist keine Großstadt! Viele 
horen es nicht gern, wenn man 
der ,Kleinstadt" Wunstorf spricht. 
Andere sagen: Wunstorf ist doCn 

Ein guter Bürger sein! Hanna Meuter, Heinrich Duensing 
Aus dem früheren evangelischen 
Lüneburgischen Kirchengesangbuch noch ein Dorfl des 18. Jhts. unter Bemerkungen: 

ten den Ehrenbrief des Stenograren Jugendbeirat gewanlt. verein Wunstorf. 

Dr. Curt Ritter starb im Alter von Andreas Varnholt wurde vom Ver- 

79 Jahren. Er wurde im pommer- waltungsausschuß als Leiter des 
schen Bütow geboren, studierte in Planungsamtes der stadt wunstort Doch jeder, sey er noch so klein, Iubingen und erhielt 1931 eine Zu- 

lassung als Zahnarzt. Durch den 
Krieg kam er nach Wunstort und 
war seit 1965 im Vorstand der schule in Aachen Ardhitektur mit 
Zahnärztekammer Niedersachsen Sch werpunkt staatebau u Stets beytr zu des ganzen Wohl." tätig. 1950 wurde von ihm der 

,Bürgerpflichten 
Nicht jeder ist an Würden groß, Oft ist der niedre stand sein Los, 

Nun gut, wenn viele in dieser Stadt 
das spüren, was Goethe im Nachtol 
genden vom Dorf sagt, dann meme 
Ich, sollte man die Stadt Wunstort 

gejrost noch etwas als Dorf sehen. 
Goethe läßt Faust sagen: gewählt. Der 30jahrige de Kann doch ein guter Burger seyn; kommt aus Münster. Hat naa de Wenn er gewissenhaft stets ist, Abitur an der Techniscnen no Nie seines Bürgereids vergißt, 
lch höre schon des Dorf's Getümmel, 
Hier ist des Volkes wahrer Himmel, 
Lulrieden jauchzet groß und kiein Und das was er entrichten soll, 
Hier bin ich Mensch, und war in verschiedenen Pla- 
hier darf ich's sein!" 
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Koehn, Lehrerin Finke, Lehrerin 
Frok. Hilfstehrerin Beckerolyh und 

Niemeyer 
Alle 674 Kinder geben der Eiche 
eine Sthaufel voll Erde und der 
Hausmeister Alvemann ninmmt sie 

in liebevolle Olbhut. Moge diese 
iche kommenden Gesdhlechtern 
stets ein sidhtbares Zeichen echten 

KONSUM 

Flegerharst 

Deutsdhtums seint 
Am 19. April 1939 wird Rek tor 
Backhaus, der inzwisochen in Un- 
gnade gefallen ist, nadh Leeste bei 
Bremen versetzt. Er sollte zunachst 
eine Rektorstelle in Sulingen uber 
nehmen, Verzichtete aber, wie sen 
Stellvertreter Linnemann berichtete, 
nadh Verhandiungen mit der Re 

gierung darauf. ln Barsinghausen 
hatte Backhaus als Rektor ene 
Mittelschule aufgebaut. 2uletzt war 
er in Mfetel als Dorfschullehrer tà- 

Rektor . R. Buckhaus 

1963 in Hellendorf über Schwarm- tig. Die Regierung hätte ihn gern 
vorzeitig in den Ruhestand versetzt, stedt. 
aber er ließ das nicht zu und konnte 
sich mit Ertolg wehren. Im Alter 
von 78 Jahren starb Mittelschulrek wurde dann durch die heute vor 
tor i. R. Otto Backhaus am 7. Juli handene Linde ersetzt. 

Die Saar-Eiche auf dem Stadtschul- 
hof verdorrte eines Tages und Das kann heute an der Ecke Nordstrade-Lange Straße nicht mehr passieren. Einst herrsehte hier pausentos utoverkeht. Die Bundesstralsen 441 und 443, also die von Bad Nenndort und die von Hannover. hatten hier ihre Kreuzungspunkt. Heute ist viellercht etm Usam menstoß von Radletn moglich. Aufmahme: Mandel 

Bericht über die Abstimmung an der Saar 1935 
Immer håufiger wird gefragt, wie es 
nacdh 1933 zu der starken Hitler- 
Anhangerschalt kommen konnte. 
Hier nun ein Bericht über das 
Hauptereignis des Jahres 1935, die 
Entscheidung uber die Zugehorig- 
keit der Saar zu Deutschland. Die 
Worte stammeh von einem Mann, 
der sowohl als Christ vor allem 
aber auch als politisch der Sozial- 
demokratie verpflichtet, aus Begei- 
sterung schrieb, weil ihn seine na- 
tionale Gesinnung so emptinden 
ließ. Rektor Otto Backhaus war am 
10. Oktober 1933 Leiter der Stadt 
schule geworden. Am 13. Januar 
1935 schrieb er: Dieser Tag brachte 
die Entscheidung an der Saarl 

Leider keine Möglichkeit des Mit- 
hörens für die Schulklassen. lch 

hörte von 8.15 Uhr am Apparat 
und gab dann den versammel- 
ten Klassen ein Stimmungsbild. 
528 000 Deutschel 

91 Prozent stimmten für Deutsch- 

land! Die Welt mag diese Stimmen 

horen.Der Rhein, Deutschlands 
Strom! Sehnsucht, Treue und Glau- 
ben, Kraft, Treue und Ehrel 
Adolf Hitler, sei Du ihr Schirmherr 
du bist unser Deutschland! Deutsdh 
ist die Saar! Nun danket alle Gottl 
Deutschland und Horst-Wessel- 
lied." 
Sofort organisiert Rektor Backhaus, 

von seinem Kollegium unterstützt, 
eine Saar-Feier. Uber sie heißt es: 

Die hier stehen und Rektor Otto Reimann zusehen, der den Sdhlauch tur eine besondere Aktion aut dem Stadtschiulhof in der Hand hat, sind Sehonnstteeeeieine sie sieh was da geschehen war. Ein kleiner Wanderzirkus hatte, wie das hin und wieder in 
die Saareiche Kein BItten nd Bettetn nd davon und bevor man ihn erwischte, sprang er in die Schulbofeiche, m renes etreuers vermochte ihn aus den Asten zuridauholen. Da nahm man den 

Wunstorf, den 1. März 1935 Gartenschlauch zu Hilfe und schon kam der Alle kuno 2uruck zu selnem Herrn. 

Zur dauernden Erinnerung an die 
Heimkehr der Saarbevölkerung, die 

am 13. Januar 1935 mit 90 /o für 

Deutschland stimmte und ihren 
Glauben an Adolf Hitler, den Füh- 

rer und Reichskanzler, zum Aus- 

druk brachte, pflanzen Lehrer und 
Schuler der Stadtschule in Wunstort 
unter großer Beteiligung der Bevöol- 
kerung diese Saar-Eiche. Rektopr 

Backhaus und der städtische Vor- 

arbeiter Korte holten sie aus dem 
Walde des Rittergutes Liethe. In- 

Spektor Eisenhut stellte sie unent 
geltlih zur Verfügung. 
Domanenpåchter Grawe in Blume- 
nau stiftete den Gedenkstein vo 
der Eiche, dem Steinbhauermeister 
Bartels die Inschrift gab: 
Saar- Eiche 1. 3. 1935 

Seitmehr als 80 Jahren sind wir in Wunstorf. Bereits 1935 produziertenwir hier Tiefkühlkost. Heute werden hier 400 verschiedene Markenartikel Tiefkühlkost von 1100Mitarbeitem aus 
Wunstortund Umgebunghergestellt.Jedes Jahr arbeitenwirmit 130 Landwirten zusammen, um auf 2500 ha Land in der Wunstorfer Umgebung die Produkte anzubauen. Wir haben mitgeholfen, den Tiefkühlmarkt zu erschließen, aber auch bei der Neugestaltung der Wunstorter Innenstadt waren wir mit Rat und Tat dabei. Heute sind wir, die Mitarbeiter der 
Lananese-lglo und Bürger dieser Stadt, stolz aut unsere Fußgängerzone 

WUNSTORF Standort der Langnese-lglo GmbH 
Wiege der deutschen Tiefkühlkost 
Brunnenstadt 

langnese Stadtoberhaupt ist Burgermeister 
Mentzel. Bei der Pilanzung der 

Eiche betätigen sich alle Lehrer: 
Rektor Backhaus, Lehrer Asche, 
Lehrer Matthies, Lehrer Diepholz, 
Lehrer Linnemann, Lehrer Mühlen- 
stedt, Lehrer Heimberg, Lehrer Or- 

lowski, Lehrerin Meißner, Lehrerin 

iglo 
Langnese-lglo GmbH Werk Wunstorf 



gen und die toridthten Jungtrauen 
(die klugen Jungrauen tuten ihre 
Lampen retze9 mit den to- 
richten blelbe erzwE 
Jung. Dbe Pastakes gehoRen za de 
qualitatsvollsten., e deutshe 
Kunst des 13 Jatr bunderts bervor. 
gebracht hat. Sekannt das Denkma 
fur die 10te des . eltkrieges 
1929 von Ernst ariad 9catten. 
Zu Fus an der 5der bel riedhes 
den Elbe entlang bis Tur Kloister. 
kirdhe Ussrer eben Frau Die 
somanischenKlausurgebetude der 
Kreuzgang nord.bdh der Kirdhe ga 

wieder hergeridhtet. Die gesamte 

Kiosteranlage st stadtisches Ka 
tuarzentrumm mit Konzertsaat (Philag 
Thelemann steresssteArbeiten 
zeitgendssischer Kunstler K3els 
plastiken. Keramk 
Wegen des 
maßte in Leipaig ubernadtet wer- 
den. Also lange Fabrt Gber Seme- 
burg Eisstucke a der Saele 
und Halle Wieder austeschende 
Möglichkeit, sich einen Eindrud 
von Land und Leuten 2 verschaf 
fen.ndustrieorte, i denen vor 
allem fir die Austuhr gearbeitet 
wird. Im Lande selbst ständig Eg- 
passe bei der Versorgng Deshalb 
Antwort auf die Frage:n weliche 
Holle mödhtest du, Westholle oder 
Osthölle? In die Ostholle, dena da 
gibt es heute keine Zangen, mor 
gen keine Kohlen 
Wer die Zeit nutzte, nahm die Ge 
legenheit wahr, sich in den Abend- 
stunden das Staditzentrum von Leip 
zig anzusehen. das darch seinen 
groSzuggen Neuautbau beein 
druckte. Altes Rathaus 1744, Tho 
maskirche (hier wirk te Bach, Brum 
zestandbiid von Bach, Alte Borse 
(Goethedenkmal,Auerbachikeller 
Faust 
Neu am Karl-Marx-Platz Operm- 
haus und Universitat Gewanidhaus. 
Einige der Gruppe dramgen bis zu 
volkerschladht-Denkmal wor. 

Jugendkongresses 

AN 
Aufmerksame Zuhörer im Domhof von Magdeburg 

Reise in die DDR 
Mai-DDR-Fahrt nadh Magdeburg, Quedlinburg, Gernrode und Wernigerode 

Nur reisen ist Leben, wie um- 

gekehrt das Leben reisen ist!" 
Das hat Jean Paul gesagt. 

In Helmstedt folgte ein kurzer 

Der Heimatverein Wunstorf ging 
am Sonnabend, dem 14. Mai 1983, 
auf Reisen. Wider Erwarten hatte 
er zwel regentreie schöne Wodhen- 
endtage vor sich. Ziel des Ausflugs, 
der in die DDR führte, war die Er- 

wie vor 40 Jahren. Das gleiche giit 
Stadtrundgang (Gelegenheit zum auch für die Dorf- und Stadtansich 
Morgenkaffee). Farbenfreudig bot ten, wenn nicht in den Außenberei- 

sich das Juleum (Aula und Audito- chenmonumentaler Siedlungsbau 
Tiums-Gebäude) der ehemaligen stattgefunden hat. Die Häuser ha- 

Unversität den Betrachtern.. Die ben keine Shornsteine, Warmwas- 
ser kommt durch eine Fernleitung 
vom Kombinat, 50-bis 70-Mark 
kostet eine Wohnung. Der Stadtteil 

Gegen 10.00 Uhr Ankunft an der 1st gut geplant, modern, zweckmä- 

Grenzübergangsstelle. Für mehr als B1g aus Einzelteilen. So seelen- 

Fotografen hatten Mühe den schlan- 

ken 8-eckigen Turm mit ins Bild zu 
bringen. 

kundung der Romanik in Magde- 
burg, Quedlinburg und Gernrode. 

Uber die Autobahn wurde nach demn 

Start um 6.00 Uhr Königslutter 
rasch erreicht. Hier waren die, die 
den Kirchensdhlüssel verwahren, 

noch nicht aus den Federn. So be- 

gnugte nan sich damit, die ehema- 

lige Benediktiner Abteikirche St. 

Peter und Paul als Bauwerk von 
ausen zu studieren. Ein kleiner Spa- 
Ziergang um den Teich ließ den 
wucatigen, schmucklosen und brei 
ten Westbau und die darauffolgen- 
den Baukörper in ihren vollen Aus- 
maben gut erkennen. Bewundert 
wurde vor aliem der Reichtum 
und die Schönheit des plastischen 
Schmudks an der Hauptapsis. Diese 

Bildhauerarbeiten übertreffen alle 
gleichzeitiger Niedersädhsisdher Bau- 
Len (Darstellung des von Hasen 
uberwaltigten Jägers). Die Kirche 
wurde von Kaiser Lothar und der 
Kaiserin Richenza 1135 begründet. 
Abt und Konvent kamen aus dem 
Kioster Berge in Magdeburg. Lothar 
und Ricenza sind in der Kirche be- 
gesetzt 
Kurze Maiandadht unter der tau- 

Am Sonntagmorgen um 00 Uhr 
Frühstück im dunkle Speisesaal 
1 1asse sattee Reiseportion. zwete 
war zu bezahlem. Fahrt in Richtung 

die Hälfte der Teilnehmer war dies los wie ein Kühlschrank". 

die erste Fahrt in die DDR. Sie er- Der Stadtbilderklärer stieg am In- 
terhotel zu. Er rüdkte sein Magde- 
burg bei einer Rundiahrt ins rechte 
Licht, wies darauf hin, daß die Alt- 
stadt nach dem Krieg ein einziger 
Trummerhaufen war. Englische und 
amerikanische Luftangriffe zerstör- 
ten die Altstadt im Januar 1945 fast 

lebten, wenn auch ohne Schwierig- 
keiten, den doch sehr langwierigen 

DOM ST. MAURITIUS UND ST 
KATHARINA: 

Gegründet 955 durch Otto I. 
Von diesem Bau, der 1208 abbrannte sind 26 italienische Saulen im Chor 
erhalten. Der nach französischen Vor- 
bildern errichtete gotische Bau enthalt das Grabmal des Friedrich von Wettin 
(um 1160). Phantastische Gebilde auf 
Kapitellen (Antang des 13. Jahrhun 
derts). 5 kluge und 5 torichte Jung frauen fum 1240). (Vergl. Bamberg und 
Naumburg) 
KLOSTERKIRCHE des Prämonstraten- Dom z Quedlinburg serordens: Unsere ieben Frauen. Morgenstunde in Süpplingenburg Basilika von 1064-78 neu errichtet.Vorl Westbau um 1150 

Quedlinburg. also hinein ins Hatt 
Vorland und wieder in die Nahe 
Niedersachsens. In Quedlinburg vom Schlolsberg uberragt, wrd ene 

sendjahrigen Linde. 
Hinweis auf die Gesteinssammlungg 
des Geologen Klages, die einziga 
tag in Europa ist und in Konigslutter 
bewundert werden kanD 
Auf denm Weg zur Zonengrenze bot zu. Es ging uber die Autobahn, die Eisenbarth. sich nodh Gelegenbeit zur Stüpvisite Gesdh windigkelt genau beaditend, 1D 

Supplingenburg. er Kirdien 
vogt war schon aufgestanden und 
gab den Schlüssel her. Sebr ein- drudksvoll stand das Gotteshaus im 

Grenzübergang (eine Stunde), wie 

man ihn sonst an den Staatsgren- Magdeburger REITER zen der europäischen Länder im 1. treistehendes Standbild der Roma- alteNiedersachsische Fachwrerk Westen nidht mehr kennt. Der obli- 
gatorisdhe Gruppenbegleiter, eln stellung Otto des 1) freundlicher Herr Stockhausen, sueg Eulenspiegelbrunnet-Denkmal 

nik von 1240 vor dem Rathaus (Dar- stadt bewundert. Erinnerung an de 
Dicht weit entfernten Orte Gos.at, 

Dr nbeck. Duderstadt werden e 
einer genauen Betradhtung det 

iolzschnitzkunst sichtbar. lnteres 
Sante Motive. stimmuangsvolie 
Sicnten. Vor dem Rathaus stebt der 

groBe Roland (1427). In der Mar 
die den franzosischen Kathedralen bewundert. Auf dem weg gleiche sollte. VOn besonderer Be Schloßberg das Haus Wortgasse S deutung 1st die reiche Baupiastik ein Standerbau des 15. Jahrhun= 

nach Magdeburg Sofort fielen bel 
derseits der HauptstralBe die riesi 
gen baum, buscth Weglosen Ak 
kerflächen aui. 1st die lransilauto-Steinlegung 1209 tur eine Kirche, mitte wird ein Musikantenbrunne 

vollständig. Besuch des Doms St. Mauritius und St. Katharina. Grund- 
utsbereidh des kleinen Ortes. Die babn yerlassen, beherrsdien le Drelschiftige Basilika ist um 1130 kleinen DDR-Personen wagen da bis 1135 anscheinend im Auftrag Straßenbild. Die meisten Fahrbah Kaiser Lothars erbaut worden. nen befinden sich in einem Zustand aus dem 13. Jahrhundert. Die ku- 28 derts, derFinkenherd und das 



Geburtshaus des Dichters Klop 
stodk. Die Suttskirche wurde 1129 
im Beisein von Lothar von Supp- 
lingsbur9 geweiht. Sie gehört zu 

letzt wegen seiner bildhauerischen 
Arbeiten in der vordersten Reihe der romanischen Bauwerke Nieder 
sachsens (Frauengestalten, Sdhmuck der Kapitelle, Märtyrer, Biscdhöfe, 
CGestaltung des Heiligen Grabes) 
Byzantinische Kleinkunst war Vor bild. Taufstein, kraftvolle Arbeit 

QUEDLINBURG 
Pialz Heinrich des 1. (Finkenherd) 
STIFTSKIRCHE St. Servatius: 
Krypta von vorgongerbau aus 10. Jahr. sndhchen Meisters aus dem 
hundert mit zwei Pilzkapitellen. 
Grab Heinrich des t. und seiner Gattin 
Mathilde. 
1100 Weihe der 3schiftigen Basilika mit doppelten Stutzenwechsel in alter 
såchsischer Bautradition. 

12. Jahrhundert, Hauptwerk der 
Ottonisdhen Plastik: Das Heilige 
Gtab, Vorbilder stammen von vor- bildern aus der byzantinischen 
Kleinkunst. 
Bei Sonnenschein erlebt die Reise 

Nordportalglechzeitig mit dem Portal gesellschaft Wernigerode am Nord- 
rand des Harzes, Durch die Fußgän- 

portal mit engestellten Säulen in gerzone geht es bis zum Rathaus. 

Deuischiand (vergl. ldensen Süd- Der interessante Fachwerkbau 
(1492 1498) erinnert mit seinen 

Grabstein der Abtissin Adelheid von Tümchen an Einbeck, Duderstadt, 

des Mainzer Doms. Erstes Gewände- 

portal). 

1130. Michelstadt usw. 

den bedeutendsten Ottonischen Kir- 
dhenbauten. Das schlidhte Nordpor- tal ist neben Mainz das früheste 
deutsdhe Säulenportal. Beachtet corann werden der niedersådhsische Stüt- 

Neben dem Wappen über dem 
Portal ist ein Spruch zu lesen, der 
die Selbstsicherheit und Selbstiro- 
nie der Bürger von Wernigerode 
widerspiegelt und den sich die Rel- Weite Stredken wurden zurückge- segruppe notiert. Er soll künftig 
duch dm ilrtenbrunnen n wun abshließend überzeugt: Solche Reihe bedeutender bauten gese 

Hier wird zum SchloBberg von Quedlinburg hinaufgestiegen 

Gernrode auf, sehen wir unser ro- 
manisches Bauwerk in die große zenwechsel und die dreischiffige 

legt, es gab viel zu sehen. Man war 
stort stehen. Hallenkrypta, die flache Holzdedkse. 

So entsteht eine vollendete Harmo- Einer acht's, 
der andere betracht's, 
der dritte verlaht's, 

Fahrten von Deutschland nadh aus einer bedeutenden Zeit, die tast 
Deutschland müssen sein! GewißB, 
da kommen quälende Gedanken 
auf, ist kein Amusement zu finden, 
aber vielleicht muß so etwas sein. 

800 Jahre zurüdkliegt. Und gehen 
wir durch die FuBgangerzone, sehen 
das Leben und Treiben, die vollen 

nie. Diesen sdhonsten Kirchenraum der Otonischen Baukunst wählte 
man zur NS-Zeit fur besondere An- was macht's. 
lässe der Staatsführung. 

Schaufenster, audh dann werden 
Bilder von drüben wadh. Durch die Dörfer der Magdeburger 

Umlautende Schmudkfriese, Kapi- Börde geht es über schmale Land- 
teliplastik, Rundbogenfries, weit- straßen, an denen Obstbäume blü- 

Täumige Hallenkrypta unter dem hen, die als Alleen erhalten geblie- 
ben sind, zurück nach Helmstedt. 

Sitzen wir nun in der Stiftskirdhe, 
betrachten wir unser Bauwerk auf Wollen wir wieder nadh dorthin 

reisen? Ja, wir wollen! Wir m dem Hügel an der Stiftsstraße, tau 
chen in der Erinnerung die Bilder 
Von Magdeburg, Quedlinburg und Chor, Frescomalereien. Text und Foto: Armin Mandel 

In Gernrode noch kein Einlaß in die 
Stiftskirche. Mittagessen in Alexis- 
bad. Um 14 Uhr Besuch der Stifts- 
kirche St. Lyriakus, die zu den be- 

Ein alter Dienstvertrag aus dem Jahre 1674 
Straßenkunst 

Kund und zu wißen sey hiemitt: Stadt best, wie daß sein Ambt und 

Eydt mitt sih bringet, eußerstes 
deutendsten Ottonischen Kir chen- 

Demnadh der durch absterben deb 
Vermögens mitt Göttlicher Hülfe 

Herrn Secretary Johannis Rose- 

meirs Seel. vacizender Secretariat- 
oder Stadtschreiber-dinst mit einer 

Es gab durdhauS ernstgemeinte 
Bestrebungen, das Germania- 
denkmal vom Hõoltygymnasium 
weg wieder in die Stadtmitte auf 
den Platz vor der Stadtkirdhe zu 
holen. 

Suchen und Beforderen. Dabey wier 

uns aber beyderseits vorbehalten, 

auf den fall einem oder dem andern 
Teil nicht länger alß Ein Jahr dießer 

Contract belieben solte, alßdanna 
einer dem anderen ein bhalb Jahr 
vorher die Lohse Zutuhn, wie 
wohl solche lohse Kündigung ohne 
erhebliche Uhrsache nicht geschehen 
soll. Dießes nun fest und unver- 
brüchlidh auch mit begebung aller 
Exceptionen und Freyheiten, Sie ha- 
ben nahmen wie Sie immer wollen, 

anderen Persohn wiederum bestel 
let werden muß; Daß dahero Wier 

Bürgermeister und Rath alhir zu 
Wunßtorff Ihn Herrn Johann Hin- 

Denkm gehörten einst, vor 
allem im 19. Jahrhundert dazu, 
wenn es um Kunst im Stadtbild 

rih Vogelsang Notar: Publ. Cesar: 

mitt solchen vorerwehnten Dinst 
hinwieder bestendigster massen, 
wie daB zu recht am treffigsten oder 

bündigsten geschehen solte, könte 
oder möchte, hiemitt und in krafft 

dießes Vorsehen und ratione Salary 
folgender gestalt mit ihme contra- 

hiret haben, Daß Er nehmlich jähr 
lih ohnfehlbar zugenießen, haben 

soll (1) Vierzig Thaler Bahrgeldt. 
(2). Eine Freye bequeme, alß zu 

demselben Dinst gehörende woh 
nung, (3.) Einen freyen außerhalb 
dem Nordtthor bey der Nordrehr 
belegenen alb auch bey solchen 

Dinst mit gehörenden Garten. (4). 
Soviel maaas Wein und Brandwein 
von hiesigen Stadtkeller, alB Jähr 
lich gr. falßer von solchen Wein 
und Brandwein auff solchen Keller 

ging- 
Das Wunstorf von heute baute 
Brunnen. Statt die neu geptla- 
stertenStraben und Platze mt 

Trögen vollzustellen, über bloße 

Steinschihtungen Wasser laufen 
Krist oder weltlichen, Keiner davon 

ausgenommen, immer hin zu halten, 
haben wier beyde theile, und zwar 
wier Bürgermeister und Rath, so 
wohl für unß alß im nahmen der 

Zu lassen, aus erratischen Blök- 

ganzen Stadt und unßer Sucse Bo- 
rin, dieBes eigenhändig unterschrie- 
ben und zu mehrer bekräfftigung 
unser gewöhnlichen Stadt Insiegel 
dabey gedrucket, auch dabeneben 
Er obgemelter Herr Vogelsang ne- 
benst seiner auch dabey gedruckten 
gewönlichen Pittsdhafft selbst einge- 
händig untergesdhrieben, Nachricht 
lich ist dießer contract doppelt auB- 
gefertiget, Geschehen Wunstorff 
den 

ken blidkhemmende Bauten zu 
errichten, populäre Halbkunst- 
werke unter Mißachtung von 
Proportionen, aus lauter Angst 
vor der Leere, Fremdkörpern 
ähnlich, dem Straßenbild aufzu- 
piropten, entstand Kunst. 
Es entstand mit den drei Brun- 

Stiftskirdhe Gernrode 

bauten von Gernrode gehört. Uber 

den Seitenschiffen Arkadenreihe 
einer Empore. Bauform, die aus dem 
Orient, Byzanz in die östlichen Ge- 

nen Kunst, die mehr will, als nur 
gesehen werden. Sie erinnert, 

beunruhigt die Phantasie, schmei- 
chelt ihr oder verulkt sie, gibt 
der Straße, dem Platz Bedeu- 
tung. Nur gut, das wir sie 

haben. 

ausgestillet werden (5) einen Theil 
von der außer dem Nordthor vor 
dem Nordtknick belegenen Freyen enareybigsten Aprilis Anno Tau- 

Wiesen, (6.) Kühe und Schweine 

auff der Stadtweyde frey, auch in- 

sonderheit von dem Kuh- und 
Schweinhirten Lohn, auch von den- 
selben gemelten Hirten Speisung 
und allen anderen Oneribus frey, 
(7). Ein Malter Roggen und Einige 
Himpten Weizen aus unßer Stadt- 
mühlen so viel von Alters her ge 
weßen. (8) Alle von Alters her bey 
dießem Dienst so wohl inn als 

GERNRODE: 
PFARRKIRCHE ST. CYRIAKUS: 959 
als Kanonissenstift von Markgrat Gero, 
vertrauter Otto des I. gegründet. Ver- 
Schiebung der Achse der beiden Chöre 
durch Wechsel des Patroziniums. Alte 

sle noch im Ganzen erhaltene roma- 
nische Kirche Norddeutschlands, 
kreuzförmige Basilika mit Westbau 
vergl. Stiftskirche in Wunstorf). Alte 
Ste ottonische Krypta, erstmals Stützen 

wechsel 
Innen: 

send, Sechshundert Vier und Sie- 

benzig. 

S) Johan Hinrich Vogelsang. 

PAUL SCHULZE JUN. V-A-G 
Aud 

Bildhauerarbeiten Heiliges Grab 
vergl. Hauptapsis der Stiftskirche l Wunstori 

außerhalb Berichte gehörige acci 

dentien und auff Künffte mit allen 
Emolumenten, Sie haben nahmen 
wie Sie immer wollen, nichtes da 
von außgeschlossen; 

hr Partner für 
NEUWAGEN GEBRAUCHTWAGEN 

SERVICE REPARATUREN 
ERSATZTEILE Verkauf auch jeden Sonnabend Diete des Ottonischen Reiches kam. Wieder durch den Stützenwechsel 

Saule, Pfeiler, Säule, wie in wun 
Stort eine starke Betonung des Mit- 
1elraumes. Gernrode steht nicht zu- 

Dahingegen Soll und will Er Herr 

Vogelsang sich auch bey solchem 
Dinst trew und ehrlich verhalten, 
auch sowohl Unßer als der ganzen 

von 8- 12 Uhr 
3050 Wunstort, Hagenburger Str. 50T. 0 50 31/39 31 
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Quellen zur Stadtgeschichte 
Kein Brot für Wunstorí 

Anno 1597 1st es zu einer groBen 
Teuerung gekOmmen. Der Rat der 
Stadt Hannover hat damals nichit 
allein der Burgerschaft, sondern 
audh den Fremden Korn abgemes- 

Die Leute sein ber viele Meilen 
wegs anhero naa) Hannover ge 
kommeT und haben hie Brot geho- 
let, die Badker haben yor dem 
Backofen sich der Leute nicht er 

Wehren konnen. 

Noch sechs Stádte, als Alfeld, 
Eltze, Münder, Springe, Wunstorf 
und Celle haben an den kat kiag 
lidh gesdhrieben, wegen ihrer armen 
Bürger um Roggen zu verkaufen. 
Es ist ihnen aber abgesdhlagen. 

Bhumenat 

Neues Buch erschienen CAMP 
Die von Dr. Kathe Mittelhäußer 
(Hannosver) in den Jahren 1942 bis 
1943 an der Technischen Hochschule 
Hannover verfaßte Dissertation 
über dieSiedlungen des Calen 
berger Landes nmit einen umfang 
reichen Kartenwerk ist vom Land- 
kreis Hannover in einer Auflage 
von 600 Exemplaren herausgegeben 
worden. Oberkreisdirektor Droste 
überreihte sie der Offentlichkeit. 
Preis 25 DM 

de WUNSDORFF, 
Commande par le 

deRichelicu e Aoust 1757 
okelle 

Wie sich ein iranzösischer Offizier die Verteidigung der Höhen zwischen Wunstorfer Chronik 
Wunstorf und Blumenau 1757 vorstellte 

Schutzgemeinschaft Wunstorf-Süd. 
Die Mitglieder fühlen sih als Be 
wohner der Südstadt durch Staub 
und Lärm von der Zementfabrik 
her, belástigt. 

2. 4.: Zahlreiche Osterfeuer bren- 

1756 waren die Franzosen Verbündete von Maria Theresia, die Engländer nen trotz Regenwetter im Stadt 
hielten zu Friedrich dem GroBen. Um nun die Engländer zu schädigen, 
griifen Íranzösische Truppen Hannover an, das ja seit 1714 mit England 
in Personalunion vereinigt war. In der Schlacht bei Hastenbeck (Hameln) wurden die Hannoveraner besiegt. FranzOsen besetzten, nach Norden vor 
dringend, das Land. Zwar gelang es dem tüchtigen Herzog Ferdinand von eingetroffen. PeterWei kôppel 
Braunsdh weig, der den Oberbefehl über die hannoversdhen Truppen hatte, 
von Stade aus das Land zu befreien, aber das war nur für das Gebiet nörd- 

Anfang April, nur vereinzelt scon 

gebiet von Wunstorf, vor allem 
aber in den Dörfern. 

4. 4.: Die ersten Störche sinnd 

schreibt: ,Die Ankunft der Störche 
erfolgt im allgemeinen nicht vor 

27. 4.: Eine Projektgruppe stellt 
ihre Arbeit Das Leben in Wunstori 
zur Zeit des Nationalsozialismus" 

lih der Aller möglich. vor. 
Ende März. Mit dem Fortzug 1st 
dann in der zweiten Augusthälfte 
Zu rechnen." 

Aus dem Amt Blumenau wird damals berichtet: 2. 5.: Das Altenzentrum Barne ist 

nadh 14monatiger Bauzeit fertigge- 
stellt. Die Altenwohnungen, e 
12 Ein und 2Zweitbettzimmer mit 

wie es in diesem Ambte 

Blumenau sehr betrübt zugehe, da 

die gesampte Dörfer in denen Vog- 
teien Ahlem, Seelze und Luthe von 
denen feindlichen Armeen ganz 
ausfouragiret und fast von allen Le- 
bens Mitteln entblößt worden, auch 

etwas späteren Beridht (22. Marz), als 
die Franzosen inzwischen das Land 9. 4.:Lebenstraum", der Träger- geraumt hatten, zeigte der Amt 
mann an, daß die Besteiung des kationszentrums der Stadt bezieht Sommerfeldes schwer fallen würde, 
Weil der Duc de Randan unter dem 

verein des ersten freien Kommuni- DurchsdhnittsgröBen von 41 bis 
60 Quadratmetern, sind seit März 
vergeben. 
Im Pilegeheim stehen 86 Pilege- 
platze zur Verfugung. 

einen Pavillon auf dem Gelände 
der Stadtschule. Es wird eine Tee- 7. August a. p. (1757) mit der 

Avantgarde von 15 000 Mann in StuDe geotfnet. 

hiesiges Ambt einrückte, das Lager 12. 4.: Die Stiftskirche soll künftig zwischen dem hiesigen Amtshause 

und der Stadt Wunstorf aufschlagen 
ließ, den annoch in Stiegen stehen- 
den, zum Amthaushalt gehorenden einige Einwohner zur Verfügung 
Roggen und die auf dem Halm ste 
henden Sommerfrüchte der Dörfer 
bis in den 6. Tag abfouragiren ließ, 16. 4.: 1 366 Fahrzeuge wurden bei 
wodurdh die Luther und Seelzer, einer Radarkontrolle in Wunstorf 
auch Ahlemer Vogtei am mehrsten kontrolliert. 88 Fahrer fuhren zu 
mit gelitten und wenig von denen 

Sommerfrüchten eingeerndtet ist. Fahrer mit Tempo 98 kmh. 
Die täglich vielen Kriegstuhren, 
welche von der französischen Ar- 
mee derozeit gefordert wurden, 
haben einige Vollmeyer im hiesigen 

Ambte sehr stark mitgenommen, Abtei testgelegt wird. Eine Viel 
teils haben sie 4 Pferde mit Wagen 
und Zubehöor verloren", 

noch hinzu von denen durchmar- 
shirten Cavallerie und Infanterie 3. 5.: Auf Einladung der Stadtspa Regimentern auf einige Zeyt Ein- 
quartirung gelitten und den weni- 
gen rest darzu hergeben müßen. Es 
befindet sich seit dem 31. V. Mts. 

zu bestimmten Zeiten für Besucher- 

gruppen geottnet werden. Zur Be- 

treuungoder Aufsicht haben sich 

kasse spricht der Bonner ARD-Fern- 
sehjournalist Friedrich Nowotny. 

4. 5.: Die Stadt erklärt noch einmal, das französische Cavallerie Regi- 
nent Bourgogne im hiesigen ambte, 
davon sich der große und kleine 
Stab bey uns, denen Beambten, 
1 Companie in denen wenigen übri- 

gen Haußern (Blumenaus) und die 

andern (Kompanien) in Luthe und 
Dedensen sich ganz unvermutet ein- 

quartirt haben und bis jetzo zur 
groBesten Last also stille liegen, 
ohne dalß sie zu bewegen sind, sich 
auf mehrere andere Dorfer zu ver- 

daß sie mit dem Bau der Mülldepo- 
nie bei Kolenfeld nicht einverstan- 

gestellt. 

den ist. 

7. 5.: Mercedes Benz eröffnet an der 
Kolenfelder Straße eine VertragsS 
werkstatt. 

schnell. Den Rekord erreichte ein 

10. 5.: Der Förderverein für die Vo- 21. 4. Ratsherr Werner Dreyer 
drängt in einem Schreiben an die 
Stadt daraut, daß die Nutzung der 

gelptlegestation auf Gut Düendorf 
kann sein 100. Mitglied aufnehmen. 

teilen oder Hoffnung zu baldigem Aufbrudh geben". Der Verbrauch an 
Lebensmitteln und Feuerholz sei 

zahl von Möglichkeiten der Nut 
Zung wird von ihm genannt. 
Günter Kramer, Stadtdirektor von 
Wunstort, feierte sein 40jahriges 

11. 5. Die Damenabteilung der 
Wunstorier Schützengesellschait fei erte ihr 25jähriges Bestehen. 

gewaltig, und soviele Gespanne for- 
derten die TrupPpen an, dab nichts 
Brauchbares für Bauern und Amt 
mehr ubrig bleibe, zumal einige 
Dörfer noch Pferde und Wagen bei 
der hannoverschen Armee ausste 

Da es unter den einquartierten 
Iranzosischen Truppen viele Krank Dienstjubiläum. 
heits- und Todesfälle gegeben hatte 24. 4.: Auf dem Stall des Ritter- ordnete die hannoversche Regie 
rung strenge hygienische Maßnah- utes Duendort wird durch den För 

men an, die den Quartiergebern 

16. 5.: 138 Abiturienten verlassen mit Ende des Monats das Holty- 
gymnasium. Damit Wurde eine 
Höchstzahl in der 60jahrigen Ge 
schichte der Schule erreicht. derkreis eine Storchen-Nestunter 

hen hatten. Es seien ständig Ge- 
Spanne Zu stellen für Fubren nach 
Hannover, für das Fortsdhallen von 
Feuerholz in ein Magazin zu Ma- 
rienwerder, besonders aber fur das 
Heruberholen von Heu, Stroh und 
Korn aus dem Amt Ricklingen. Die 
beiden in Wunstort elnquartier ten Kavallerieregimenter versorg- ten sic aus den Vogteien Kolenteld 
und Munzel. So berichtete das 

noch viel Arbeit machten. Häuser, angebracht. Man hofft, daß 

lalle, Krankenstuben und Straßen debar nier wleder nistet. 
sollten von allem Unrat gesaubert 25. 4.: Die Lebenshilfe Wunstorf, 
werden, die Wohnungen durch Ver die heute mit 21 Mitarbeitern uber 
brennen von Wacholderholz, Wd 200 Kinder betreut, begann 19bo cholderbeeren, Pech, Schwetel, 1eer, ihre Arbeit. 1968 setzte die Nach Essig, Haaren, Leder usW. ausgerau mittagsbetreuung ein. Seit 10 Jah chert werden; Betten und Klel ren steht die Tagesstatte an der 
dungsstücke mußten durch grund Maxstraße. 
liches Waschen, Dämpfen und Erhit. 
zen (im Backofen) desinfiziert wer- 
den. 

19. 5.: Aus Hannover kommt die 
Nachricht, daß voraussichtlidh dodh 
Geld für den Bau einer Lärmschutz- 
wand an der Bundesstrabe 441 in 
Höhe der Lönsstraße zur Verfugung 
gestellt Wird, wie es in einem Schreiben des Heimatvereins an die 
Regierung gewünscht wurde. 

25. 4.: Unter dem Vorsitz von Dr. 
Alfred Schröcker bildet sich eine 

Wenn aber die Gewaltigen klug 
sind, so gedeiht die Stadt. Sir. 10, 3. Amt am 20. Januar 1758. In einem 
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Armin Mandel Wieder haben die Wunstorfer ein 

Angrivarierwall 
bei Wunstorf ? 

schones Schützenfest erlebt, Nadh 
alter Tradition fand der Ausmarsch 
statt, wurde um die Königswürde 

Die Hessensdhanzen am Haster geschossen, traf man sicdh zum Früb Holz geben Rätsel aul stuck und zum Tanz, Hier sind, es 
Es ist nicht einfadh, sich von den Er 
eignissen gleidh nach Beginn der 
Zeitenwende genauere Vorstellun 
gen zu machen. Aus dieser fruhge 
schichtlidhen Periode liegen 2u we ner, die sonst audh gen an der 
nige Forschungsergebnisse vor. Zur 
Zeit des Arminius lebten an beiden 
Seiten der mittleren Weser die An. storfer Familien: Von links nadh 

grivarier. m Norden waren die rechts Gottfried Knapp, Luise Pin Chauken und im Süden die Cherus- kenburg, Dorette Büsing. August ker ihre Nachbarn. Das Siedlungs 

Ist schon viele Jahre her, die Prauen 
2um Kaffeenachmittag ins Zelt ge 

kommen Artig" sitzen die Män- 

Theke stehen, am Tisch, alte Wun- 

land der Cherusker ist von dem der inkenburg, Heinridh Röver, Do 
Angrivarier durch einen hohen und 
breiten Wall abgetrennt gewesen. Uber den Verlaut dieses Angriva- 
rierwals sind zahlreiche Vermutun 
gen angestellt worden. Reste des 
Walles werden am Südrand von 

rothea Möller f, Willi Möller, Wer- 

ner Thiele, Ludwig Büsing. 

Aulnahme: Mandel 

Leese vermutet. Audh die sogemann- 
ten Hessenschanzen"Zwischen tragung des Walles von Düendort 
Wunstorf und Haste sollen, so ist 
lange Zeit angenommen worden, 
eni Stück des nun bald 2 000 Jahre 
alten Grenz- und Verteidigungs- 
walles sein. 

Jahre 1320, die bef einem Vergleich 
zwischen Gustav Adoll von Sdiaum 
burg und dem Herzog von Braun- 
schweig und Lüneburg geschrieben 
wurde, wortlich heiBt:Un so nich 
sollten unser Oheim nodh wir tw 

schen dem Mere un deme langen 
Damm eine Borg bouwen 50 ist 
damit vielleicht audh der damals 
noh vorhandene Angrivarierwall 
gemeint gewesen. 

Ebene. Auch um die Waldung zog 
sich ein tiefer Sumpf außer an der 
einen Seite, wo die Angrivarier 

würdiger Mann, hat bei einer Ab- 

etwa um 1840 mit seinem Sohn sie 
ben mit Knochenresten gefüllte Ur- einen breiten Wall als Grenze ge 
nen sichergestellt. Damit scheint der gen das Land der Cherusker anfge- 
Beweis erbracht, daß es sich um kein 

mittelalterliches Verteidigungswerk Es wird von Wallersteigen", dem 
handeln kann. Diese Meinung Erstürmen des Walles", von Ver- 

führt hatten. 

Der um 1870 sehr aktive Heimatfor- 
scher Rudolf von Stoltzenberg aus wurde noch bekräftigt, als der Dü 
Luttmersen schreibt in der ,Zeit- endorfer Gutsbesitzer Major von 
schrift des Historischen Vereins für Mandelsloh etwa um 1860 zirka 
Niedersachsen 1883: 

Die Sumpf- und Bruchniederungen 
nordlich des Steinhuder Meeres und 
die groBen Nederungen zwischen 

Aller, Leine und Weser mit dem 
Lichten Moore" und dem Rode- 
walder Bruche" waren nur durdch 

einen Geestrüdken, den Höhenzug 
Zwischen Hagen und Dudensen, der 

hier audh die Wasserscheide zwi- 
schen beiden Gebieten bildet, ge- 
trennt. Uber diesen Rücken führte Gutsbesitzers aus Luttmersen, die 

in schnurgerader Richtung vom Ha- 

gener Bruche bis zum Dudenser 
Moor eine etwa drei Kilometer 
lange, bis vor wenigen Jahrzehnten 

noch wohl erhaltene Landwehr, 
welche eine Höhe von 10 bis 12 Fuß 
(also uber drei Meter) und eine densein eines langen, hohen Wal- 

Breite von 15 bis 20 Fuß (etwa 5 bis les im Grenzbereich der Cherusker 

6 Meter) besaß. Südlich vom Stein- 

teidigern auf dem Wall geschrie 
ben. 
Wenn es in einer Urkunde aus dem 

| 200 Meter südöstlich von der Dü 
endorfer Landwehr bei der Kulti- 
vierung von Heideland mehrere 

Feuerstellen mit Hufeisen, Schwert- 
klingen, Hauinstrumenten und Bel- 

len entdeckte. Als von Mandelsloh 

Denkmalpflege- Empfehlungen 

neue Gebáude in historischer Auch wenn in der praktisdhen Ar- 
beit der Denkmalpflege, jeder Ein- Umgebung sollten nicht versuchen 
zelfall eine Beurteilung durch den historisch auszusehen, sondern Maß- 
Fachmann erforder, lassen sich stab und wesentliche Gestaltprin 

schließlich die Östliche Edke der 

,Hessensdhanzen" abtrug, fand er 
Dolche, Speerspitzen, verrostete doch einige allgemeine Empfehlun- zipien der Nachbarhäuser aufneh 
Waffenreste. men, ohne daher ihr Enstehungs- 

datum zu verleugnen 
gen geben, so zum Beispiel: 

sollten bei der farbigen Behand- 
lungen geputzter Fassaden Zu grobe 
Kontraste vermieden werden, Um sein, wenn es um erhaitenswerte 
das optische Auseinanderfallen zu 
verhindern 

Mag man den Vorstellungen des 
-es muß nicht immer Fachwerk entscheidende Schlacht zwischen den 

Römern und Germanen habe im 

Raum Wunstorf-Haste stattgefun- 
den, audh keinen Glauben schenken, 
so bleibt doch gewiß, dalß viele 
Funde und schlielBlich das Vorhan- 

-sollten vorn liegende Bauteile Niemand wird leugnen, dab dem- 
einen helleren Anstrich bekommen jenigen ein besonderes Giudk zu- 
als zurückliegende (Relief, Schatten) 
-der beliebte Einbau neuer Fen- gedacht sey, der sich gern und mit 

und Angrivarier, zu denken geben. 
Das Land zwischen Aller und Leine 

ster mit liegenden Formaten zerstört Freuden sener Vaterstadt erinnert. 

historisdhe Fassaden Goethe 1826 
huder Meer finden wir die Reste 

einer gleichartigen Verwallung in hat die entscheidenden Begegnun- 

der sogenanntenDüendorfer Land- gen der Romer mit den Germanen 

wehr, welche hier den Engpas 
ZWischen der Süd- und der Westaue Was schreibt Tacitus über die 

zu dedken scheint. Diese Wallreste 
setzen sich fort an der Südseite des 

-Fenstersprossen sind sicher nicht 
das zentrale Thema im Umgang mit 
historischer Bausubstanz, sie sind Bausubstanz geht. Es gibt eine Viel- 
aber auch kein technischer Not- 
behelf". Ihre Bedeutung für die Ge 

staltung muß an jedem einzelnen regionale Eigenstandigkeit beson- 

Gebäude überprüft werden 

erlebt, 
zahl von Gebäuden mit geputzten 
oder Rotsteinfassaden, welche eine 

Schlacht am Angrivarierwall 16. n. 

Chr., die der römischen Machtent 
faltung im Land zwischen Elbe und 
Weser Einhalt gebot? 

derer ualitat reprasentieren. 
Schaumburger Knickes, bis zur 

Hohe des Deistergebirges, wo Wir 

eine Reihe von machtigen Schan- 

zen aufzuweisen haben. " 
Volk und Adel, Jünglinge und 

Greise fielen plötzlich den römi- 
schen Heerzug an und brachten ihn 

Von Stoltzenberg glaubt an eine 

Verteidigungslinie von der Aller- 1n verwirrung. 
mündung bis zum Deister, Der Wun- 

storfer Apotheker Hofrat Dumes 
nil, ein durch zahlreiche Publika- geschlossenen Ort zur Schlacht, in 

ionen im Land bekannter glaub- 

, Schließlich wählten sie einen vom 
Flusse und von den Waldern ein- 

Wiener der Mitte lag eine schmale feuchte 

James« Hochlehner-Sitzkomfort für 
Mußestunden. Bezüge aus 
Stoff, Leder, Alcantara. 
Wann kommen Sie zum 
Probesitzen? 

3503t 3323 

Wunstori 
gut und gerne 
einkaufen 

DesiGNO EINRICHTUNGEN 
Treffpunkt im Centrum 

Werbegemeinschaft 
Wunstorf 

köstliche Spezialitaten 
aus eigener Bäckerei 

Bäckerei- Konditorei 
Café 3050 wunstorf 1 

Contact-möbel| hagenburger str. 62/64 
Kurt Rehkopf, Lange Str. 42/44 

3050 Wunstort 1 
-INTERNATIONAL 
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Der leimatverein tellt mit Das muß berichtet werde 

Was kann mir sdhon passleren 
lch glaube nicht daran, daß die 
13 Unglodk bringt so 5agte am 
Sonnabend, dem 13. Mat 1983 mor 
gens elner jener 48 Tellnehmer der 
DDR Studienreise des ielmafver 
eins. Als am Abend die Uhr schon 
Bgeschlagen hatte, stellte sidh da 
Pech doch eln Jetzt erst sah er in 
senen Relsepa nd slehe da er 
War sdhon im März abgelaufen 
Ganz bedroppelt, erschottert, ver- 
2weifelt, rief er den Heimatvereins 
vorsitzenden an. 13ieser konnte dem 
geplagten Mann nur sagenOhne 
gultigen Pal keine Einreiae in die 
1DDRI 

Platsbenenmung 

H In der Jahieshanpt 
VOammlung soll vers 
surht werden, über die 

enenang des Pat 
vor der Stadtkide onter den vie 
len eitgegangenen Voidhtsgen 
eine otscheiiang herbeluubren, 
abet an bedachi wertden, dab der 
Helmatveroin baturlch nu enen 
Vorsdhlag macien kana ber ab 
schllebende Beschl ub dan 
vom Rat der Stadt gefalit werden 
Relsestel Rügen 

Dle nachsle Zweltagesjalrt ia die 
DDR soll nacdh Mledklenburg an die 
Ostsee und bis ur lnsel Rugen füh 
ren Sie wird, wenn sich or diese 
8ge gendgend Teitnehiher finden, 
a Tag vOr iRmeltahirt und Fm 
melfaurt 194 durdhgefohr Als 

Ziele sind Güstrow, Bad 3oberan, 
SctweriB, Rostodk, Stralnund und 
ROgen bis Kap Akona vorgesebe 
Anmeldungen Telnahme für 
diese Maifahet sind ab sofort mog 

Nun hielten sich belm Heimatver 
einsvorsitzende gerade zu dem 
Zeitpunk, als diesen argerliche Er- 
eignis eintrat, einige Einwobner 
eines Dorfes aul, Ste sagten spon- 
tan,Use Fritz, dat is use Ortsbür 
germester, de krigqt dat noh henl 
De hett de Vollmadht Man telefo- 
nierte mit dem Mann und prompt 
kam die Antwort: Kamt man her, 
WI bringt dat in de Reger 
Nun nagten sicdh die Wunstorfers 
Warum sollen wir die Fremden 

behelligen, versudhen wir es in 
Wunstorf bei unserem Stadtdirek- 
tor." Gesagt getan, Stadtdirektor 
Kramer wurde trotz der späten 
Abendstunde angerulen, er setzt 
alle Hebel in Bewegung, junge An 
gestellte halfen mit, obgleich sle in 
Steinhude wohnen und extra rüber 
kommen mußten. Der Pab wurde 

Bemühungen um ein Wunstorfer Stadtarchiv 

Die Bemühungen des Heimatver den von Hern Dr. Achim Gerdke 
ins zur linridhtung enes Stadtar hon einmal geordneten Teil des 
chivs haben wohl Erfolg, Die Stadt Stadtarchivs, Dr. Gercke war, wenn 
ist sofort im Rahmen der Moglich- man so will, erster Archivar Als 

keftep aktiv geworden. Kreindirek- besonderes rgebnis legte er außer 
tor Kune hat selne Unterstützung dem die s0 wertvolleHäuserge- 
gesagt. Noll eine befähigle schichte der Stadt Wunstorf" vor, Kraft gesdhickt werden, die erste 
Hilte leistet 

die ohne geordnetes Ardhiv nie 
hätte gedrudkt werden können, Das 
erste Archiv wurde im Keller der 

Heidschuckenessen 
Zum diesjahrigen Heidsdhnudken 
exen wird für Sonnabend, den 
19 November um 19 Uhr in den 
Jagdsaal des flotel Wehrmann ein 
geladen, 

Der Heinmalverein hat noch einmal 
betont, dal es ih sehr an einer damaligen Stadtsparkasse einge 
Tascdhen Regelung llegt, damit vo0n 
llen interessierten Personen ge 

forsdht Werden kann. Spater st 
dann an eine hauptamtliche Krat 

r Ardhivordnung und Uberwa 
chung zu denken. Unser Bild zeigt sendirektor Steege überreidht 

richtet. Es konnte ein Findbuch er 

Btellt werden, das Dr, Gerdke 
(redhta) hier gerade dem stellver- 
tretenden Stadtdirektor Erwin Ho 

Mitarbeit fehlt lodynski im Beisein von Sparkas- 
noh vor 22 Uhr am 13. Mai au8 
gestellt und es konnte um 6 Uhr 
mit vollbesetztem Bu gestartet 
werden. Und nun sage mir noch ein 
mal jenand etwas gegen die Ver 
waltung 

Die Redaktion des.Stadtsplegel 
weist darauf hin, daß dies Blatt des 

Heimatvereins allen, die sicdh mit 

Wunstorfa Vergangenheit beschál- 
tgen oder z egen wartafragen 
elgene Gedanken haben, germ zur 

Verfugung steht. Das Erscheinen 
hängt Wesentlich davon ab, ob 

Prauen oder Manner aus allen Le 
bens und Arbeitsbereichen zur Mit- 

arbeit kommen. Dle nactsten Stadt 
piegel Werden Mitte September 
und vor VWeihnachten erscheinen 

Zur Feier 
des Tages 

Wit danken den Insereten 

daflr, daß sle den Heimat 
verein und den Beauftragten 
für die Annelgen, Herm Bruno 

Schenk 
nem 

Scheck 

Glebel, unterstütet haben 
M 

BlcherScheck. 
EIN NEUER BERVICE DB8 BUCHHANDELS. 

bücher 
weber Regelmälßig sparen. 

Es gibt nichts Besseres.ee Lange Straße 10 Telefon 49 61 
Fillale Bokeloh Telefon 1 65 48 Der neue Audi 100. 

Bei Ihrem V.A.G Partner 
StadisparkasSse Wunstorf Es gibt Handspiegel 

Wandspiegel 
Hohlspiegel 
Garderobenspiegel 

den Wunstorfer Stadtspiegel 

Autohaus 3050 WUNSTORF 1 mit dem besonderen Service 

Sallcr Am Stadtgraben 35-37 
Hagenburger Str. 16-18 
Ruf (0 50 31) 40 84-88 

Sparen per Dauerauftrag. 
S19 6paron regelrnabig und auto 

nlisch, Durch Umnbuchen eines 
festgelegten Betrges von Ihrem Gir0 
konto auf hr zinsbringende8 Spar 
Konto 

Inh. Fritz Haselhorst 

Blumen 
fak 

Ihr Fachgeschäft für blumige Angelegenheiten Spiegel gibt's bei 

Glas-Fietzek 
Speren, wes übrigbleibt Sio sparen jeden Monat aulomatisch, 
Ws ul nrem Girokonto úbrigbleibt. 
Mil guten Zinsenaut Ihrem Spar 
KassenbUch. 

Vermögenswirksames Sparen. 
Sie sparen mit den Vorteilen des 
624-DM-Gesetzes 

Backerstraße 5 Ruf 168 78 
auch 

Bau-Kunstglaserei 
Reparatur-Schnelldienst 

Bilderrahmungen 

-Pråmiensparen ur alle, die auBer guten Zinsen auch 
Pramien kassieren wollen Wunstorf Lange Str. 73- Ruf 3264 Kommen Sie zu uns 
Wir beraten Sie über alle Sparvorteile 

Herausgelber Hetmatvereln Wunstorl e. V. 
Stiftsstrade 28 
J050 Wunstort 1, Rut (0 50 31 37 18 

Vorstand 
Vorsizender Armin Mandel, Rektor a. D. 
stellv Vonsitzender Karl-Hermmann Ristow, Rechtsonwalt chrihihrer Peler Bertram, Oberstudiendirektor 
sdhalzuelater tans-Joachim Ledhner, Sparkassendirektor 

3 Ieelke, Baudirektor 

Belrat 

Der Stadtaplegel etsdeint viermal im Jahr Er wird den Mitgliedern kostenlos zugestellt Sduugebuhr ur Nichlmitglieder 2,DM 

Dr. Hans-Friedridh Rihnow, Apolheker 
Tau irmgard 1anghorst, Kauffrau 

Hans Jahus, Kaufmann 
arl-Heinz Saak, Gartnermelster 
Werner Dreyer, Dipl-Ing. 
Paul Schiller, teh Kaufmann 
Kurt kebkopt, Mal, Badker- und Konditormelster 

Belsitzer Dr. Herbert Kater, Zahnarzt 
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